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			Immaterium – Transit nach Phall, 544.M32

			Die Gefechtsbeleuchtung warf ungleichmäßige Strahlen über das Kommandodeck der Schlachtbarke Dantalion der Fists Exemplar. Das Großkampfschiff ächzte und stöhnte wie ein Unterseeboot, das in die tiefe, unerforschte Schwärze herabstieß. Der Realraum-Kokon ihres Gellerfeldes kräuselte sich unter dem strudelnden Druck des Empyreums.

			Auf psionisch abgeschirmten Podien, die so auf dem Hauptdeck positioniert waren, dass sie ein Unheil abwehrendes Symbol bildeten, sangen engelhafte Diener des Librarius des Ordens den Warp beruhigende Verse. Der gewölbte, kathedralenartige Raum war ebenso sehr für seine Akustik wie für seinen strategischen Wert entworfen worden, denn was waren die Chorsänger wenn nicht ein anderer Aspekt der Verteidigung? In hermetisch abgeriegelten Kommandokanzeln arbeiteten Bedienstete effizient im körnigen Licht. Mit Schrotflinten bewaffnete Wachen des Ordens in grauen Plattenrüstungen ohne Rangabzeichen wachten über ihre Körper. Der Chor besänftigte ihre Zweifel und umschloss ihre Seelen. Verstärkt durch das ehrfürchtige Wispern stiller Unterhaltungen und das ständige Abheben und Auflegen von Festnetzkommunikationseinheiten, hallte der Gesang entlang der mächtigen Stützpfeiler zu den Cogitator-Ebenen herunter. So geistlos sie auch waren, selbst die Servitors und die klickenden, surrenden, brummenden Maschinengeister, um die sie sich kümmerten, leisteten ihren Beitrag zu dem Choral.

			Das Refraktorfeld, das die Schutztür einhüllte, wurde abgeschaltet und das einen Meter dicke, mit silbernen Stäben verstärkte Adamantium teilte sich mit einem pneumatischen Zischen. Ein Dutzend Multilaserlafetten und Fragmentgranatwerfer schwenkten herum, um den Bereich abzudecken, der sich von der Tür hoch zum Deck erstreckte.

			Das war die ganze Reaktion, die die Ankunft von First Captain Zerberyn an Deck auslöste. Wie gut, dass er den Jubel, den die Massen Koorland und Thane entgegenbrachten, für unnötig hielt.

			Zerberyn war bescheiden, bedacht, genügsam: ein Exemplar nach dem Bilde des Ordensgründers.

			Er desaktivierte den dringlichen Alarm, der ihn herbeigerufen hatte, und stampfte mit heulenden Servos die Rampe hoch, ein blassgesichtiger Riese in einer Rüstung aus unlackiertem grauen Ceramit. Er war blass, weil er das sterbliche Kind einer Welt war, deren Licht töten konnte. Er war ein Riese, weil seine Genväter den Wert darin gesehen hatten, ihn zu einem zu machen.

			Er erreichte das Deck im selben Augenblick, in dem die Schutztür sich wieder schloss und das Refraktorfeld erneut zu voller Kraft erwachte. Er spürte, wie die automatischen Geschütztürme ihn aus ihrer Zielerfassung entließen und zum Wachprotokoll zurückkehrten.

			»Bericht, Schiffsmeister.«

			Der verkrüppelte Schiffsmeister stand steif in der Mitte eines Rings aus Datenstationen in der Voxkanzel. Seine Haltung war keine Affektiertheit. Das augmetische Korsett, das seine ganze rechte Seite in ein metallenes Skelett hüllte und ihm zu stehen erlaubte, gestattete es ihm nicht, sich zu beugen. Er arbeitete in strammer Haltung, er aß in strammer Haltung, er schlief in strammer Haltung. Er schaute auf das analoge Chrono an der Wand der Kanzel. Es besagte, dass es 05:17 war. Es war noch immer auf terranische Zeit eingestellt.

			»Ich hatte Euch nicht so schnell erwartet.«

			»Euer Alarm war als ›dringlich‹ eingestuft.«

			Als wollte er protestieren, öffnete Schiffsmeister Marcarian den Winkel seines Mundes, der noch funktionierte. Ein Augenlid flatterte vor unterdrückter Frustration und er drehte sich stapfend um vierzig Grad, um sich der Voxverbindungsbediensteten zuzuwenden. Sie war genauso ausgestattet wie die Bediensteten, für die sie sprach: glänzender Raumanzug, sperriger Kopfhörer mit Mikrofon, die Seitenwaffe unter die Lehne eines gepanzerten Sitzes an ihrem Bedienpult geklemmt. Es gab nichts, woran man ihren Rang hätte erkennen können. Nicht auf einem Schiff der Fists Exemplar.

			Der Schiffsmeister bewegte Speichel durch seinen gelähmten Mund.

			»Um 05:07 Schiffszeit hat das Vox ein Notfallsignal des Adeptus Astartes empfangen. Die Lexikografie hat die Verfremdung des Signals noch nicht ausreichend bereinigen können, um die Nachricht zu verstehen.«

			»Die Flotte gibt ganze Systeme wegen des Gerüchts eines Angriffsmondes in einem benachbarten Sektor auf. Welten brennen, darunter auch unsere eigene, die Thronwelt selbst wird belagert und stündlich erhalten wir Rettungsgesuche. Und Ihr ruft mich wegen eines Notfallsignals herbei?«

			»Ich hoffe, Ihr wurdet dadurch nicht von irgendetwas allzu Dringlichem abgehalten?«

			Zerberyn schaute über die blinkenden Lichter an der Versiegelung seines Ringkragens hinab.

			Marcarian schluckte mit Schwierigkeiten. »Nur aus Neugier.«

			»Ich war mit Bruder Columba im Locutorium. Der Sergeant und ich haben über die Bedeutung von Guillimans Erweiterten Sprüchen diskutiert.«

			Der Schiffsmeister schaffte es, ein Lächeln hervorzubringen. »Ich hatte noch keine Gelegenheit, Euch zum Aufstieg in den Rang des Captains der Ersten zu gratulieren. Die Kommandobesatzung hat zu Euren Ehren eine Nachtwache abgehalten.«

			»Ich hatte mich dazu entschieden, nicht daran teilzunehmen.«

			»Vardy hat Amasec mitgebracht.« Marcarians funktionsfähiges Auge wanderte zu den spiralförmigen Wellen auf dem Bildschirm der Voxverbindungsbediensteten. »Wir konnten auf Terra eine Kiste an Bord nehmen. Der geehrte Sergeant wäre ein würdiger First Captain, aber er ist ein harter … Zucht … meister …«

			Zerberyns Augen bohrten zwei Löcher in die Seite des Kopfes des Schiffsmeisters. Der Mann räusperte sich.

			»Wir haben etwas«, sagte die Voxverbindungsbedienstete knapp.

			»Lasst hören«, hauchte Marcarian. »Bitte.«

			»Es ist definitiv der Letzte Wall.«

			Nur jemand, der noch genauer auf die Physis eines Space Marines eingestellt war als die beiden sterblichen Besatzungsmitglieder hätte die Anspannung der Muskeln an Zerberyns Hals bemerkt. Der Letzte Wall erfüllte ihn mit Abscheu. Allein sein Konzept wäre ein Affront gegen Guillimans Vermächtnis gewesen, und dass es sein eigener Primarch war, der ihn entworfen hatte, machte ihn krank. Es war Oriax Dantalion selbst gewesen, der Visionär, der später die Fists Exemplar gegründet hatte, der Dorn von der Weisheit in Guillimans Lösung überzeugt hatte. Und nun hatten die Fists Exemplar festgestellt, dass der Primarch am Ende doch nicht überzeugt gewesen war.

			Zerberyn hatte auf Phall die Sache mit Thane erörtert, wie er wusste, dass Dantalion selbst es getan hätte, wäre er noch am Leben gewesen, und auf Terra hatte er es wieder getan. Ein anderer hätte seine spätere Beförderung, trotz alldem, was zuvor vorgefallen war, als Beweis für Thanes Edelmut angesehen, aber Zerberyn kannte ihn besser. Es handelte sich um eine Beleidigung. Die Erste war bereits ihrer besten Männer beraubt worden, um Koorlands Schildkorps zu verstärken. Er war der Captain der Ersten, aber die Erste war eine Kompanie aus neuen Rekruten und halsstarrigen Ideologen wie Columba, die lieber ihre Waffen niederlegen und sich der Vernichtung überlassen würden, als wieder die schwarze Faust des Dorn anzulegen.

			»Was besagt das Signal?«

			»Ich würde nicht dazu raten, dass Ihr es Euch anhört. Es gibt eine verbale Komponente, aber sie ist durch die Übermittlung in die empyreische Phase stark verzerrt. Aber ich habe Koordinaten.«

			»Ist es Phall? Ich habe Thane gesagt, dass Koorlands Aufbruch vorschnell war, während die Soul Drinkers und der größte Teil der Black Templars noch kontaktiert werden mussten.«

			Die Voxverbindungsbedienstete schüttelte den Kopf. »Nein. Nach der letzten Navigationsschätzung sind wir mindestens mehrere Wochen von den Koordinaten des Treffpunkts entfernt. Es ist auch nicht Terra.« Sie schwenkte mit ihrem Stuhl herum und rief eine Reihe Daten auf ihren Schirm. Mit behandschuhten Fingern, die über die Tasten tanzten, verwandelte sie die Informationen in etwas, das Zerberyn als vierdimensionales Koordinatendiagramm erkannte. »Es kommt aus der Nähe; es geht von einem verwaisten Stern im Scyrax-Haufen aus. Einem roten Riesen namens Vandis.«

			»Erreicht dieses Signal Thane oder irgendjemand sonst?«

			Die Offizierin rollte die Lippen nach innen, ebenso sehr frustriert über sich selbst wie über die Schwierigkeiten, die die Physik des Warp ihr aufbürdete. »Ich weiß es nicht.«

			Zerberyn schaute zum Hauptsichtschirm auf, der von einem Gerüst aus Plaststahl hing und bis auf ein Reinheitssiegel auf einem verschwommenen grauen Hintergrund beruhigend leer war. Er zeigte stürmisches Bildrauschen, interpretativ durch die nicht ganz zufälligen Wirbel, welche die turbulenten Energien des Warp auslösten.

			Mit übermenschlicher Geistesschnelle verglich er die verfügbaren Variablen und stellte sie zu einem Aktionsplan zusammen, den er dann auf jedes vorstellbare Szenario anwendete. Er nahm sich die zusätzliche halbe Sekunde, die nötig war, um sich zu versichern, dass jedes Schiff in der Flotte der Fists Exemplar, das über dieselben Informationen verfügte, zu demselben Schluss gelangen würde.

			Er hatte für diese entfernten Genbrüder nicht viel übrig, aber ob es ihm nun gefiel oder nicht, sie waren der Letzte Wall. Das Imperium bestand nur, solange sie durchhielten, und wie der Erzketzer das letzte große Reich der Orks an der Wurzel gepackt und ausgelöscht hatte, würde Zerberyn die Bestie auf dem Boden verbrennen, auf dem sie lebte.

			Das versprach er sich selbst.

			»Kontaktiert die Erinnerung an Alcazar oder irgendein anderes Schiff, das ihr erreichen könnt, und übermittelt einen Datenstrom mit den Koordinaten des Signals und der Darstellung unserer Vorgehensweise.«

			»Und die wäre?«, fragte Marcarian.

			»Vorbereiten für das sofortige Übersetzen in den Realraum am Ausgangspunkt des Signals. Alle Abteilungen auf Gefechtsbereitschaft gehen. Alle Waffensysteme und Schildvorrichtungen sollen in der Sekunde bereit sein, in der wir aus dem Warp kommen.«

			Der Schiffsmeister nickte steif und begann, Befehle an die entsprechenden Stellen zu erteilen, die sie wiederum mittels ihrer Festnetzverbindungen über das Schiff verteilten. Das Murmeln der Stimmen wurde zu einem Aufruhr.

			»Sich blind in eine Schlacht zu stürzen ist verrückt«, raunte Marcarian, einzig für Zerberyns Ohren bestimmt.

			»Ich kenne die Lehren des Codex Astartes gut, Schiffsmeister.«

			Marcarian neigte den Kopf. »Lasst mich zumindest empfehlen, dass die Excelsior vorausgeschickt wird. Sie gehört zur Rubicante-Klasse und wurde entworfen, um selbst in den schlimmsten Verzerrungen des Kraftflusses zu operieren. Ihre Voxvorrichtung sollte mehr als stark genug sein, um uns selbst hier zu erreichen.«

			Zerberyn erwog pflichtgemäß den Gegenvorschlag des Schiffsmeisters. Das Vorgehen einer Flotte, die so groß war wie die der Fists Exemplar, durch das Immaterium zu koordinieren, wäre im besten Fall nervenaufreibend. Wer vermochte zu sagen, was ihnen zuhörte? Oder schlimmer noch, was wirklich antwortete. Er konnte nicht einmal mit Sicherheit sagen, wo sich die Excelsior oder die Erinnerung an Alcazar befanden, oder dass sie nicht bereits bei Phall in das Materium übergesetzt hatten.

			Es war möglich, dass die Dantalion in einem Monat nach Phall zurückkehrte und feststellte, dass die Excelsior und der Rest der Flotte Phall nie verlassen hatten.

			Zerberyns Daumen strich über den Verschluss seines Boltpistolenholsters. Die Waffe gehörte zum Umbra-Schema und verfügte nicht über die Verbesserungen der Modelle, die nach der Horus-Häresie eingeführt worden waren, die diversen Weiterentwicklungen und Zusätze, welche spätere Überarbeitungen der Gestaltung von Servorüstungen mit sich gebracht hatten. Aber sie genügte für die Aufgabe, für die sie gemacht worden war, und das würde sie auch immer. Reinheit durch Nützlichkeit: So gewann man Beständigkeit angesichts der Unwägbarkeiten der Galaxis.

			Er traf seine Entscheidung.

			Guillimans Schriften erwähnten häufig die Wichtigkeit, unter mehreren Optionen das geringste Übel zu erkennen und zu ergreifen.

			»Führt uns hin.«

			Vandis-System – Mandevillepunkt

			Zerberyn fühlte Druck auf seinem Geist, als ob etwas versuchte, hineinzugelangen. Er hörte Flüstern und ignorierte es. Er sah Dinge – Dinge, die er nicht so leicht ignorieren konnte. Er sah Dantalion.

			Zerberyn war ein relativer Neuling, ein Rekrut der eidolicanischen Ära des Ordens. Er hatte Oriax Dantalion nie gesehen, aber er wusste mit der Überzeugung seiner Erbanlagen, dass er es war. Zerberyn sagte nichts, noch wurde er angesprochen. Er sah nur zu, während Sigismund, Alexis Polux, Demetrius Katafalque und schließlich Rogal Dorn einer nach dem anderen dem ersten Exemplar den Rücken kehrten. Zerberyn verspürte Zorn, aber er konnte ihn diesen titanischen Gestalten gegenüber nicht zum Ausdruck bringen. Ohne sichtbaren Übergang war Dantalions Rüstung plötzlich nicht mehr golden, sondern war zu dem unlackierten Grau geworden, das auch Zerberyns eigene Rüstung zeigte.

			Metallisches Blaugrau und Bronze.

			Das Übersetzen war abgeschlossen, aber dies war der schlimmste Teil. Die Sekunden, nachdem die Warptriebwerke heruntergefahren worden waren und das Gellerfeld kollabierte, die empyreische Umhüllung aber noch wund und ungeheilt war; dünn genug, dass der eigene Geist die andere Seite berühren konnte, und die dort wandelnden Albträume ebenfalls, wenn auch nur für wenige Sekunden.

			Die Vision verblasste, als das Materium sich wieder schloss, und Zerberyn hielt sich nicht länger mit ihren Lügen auf.

			Sirenen schlugen kreischend Annäherungsalarm und verkündeten ein Dutzend verschiedene Arten von Zielerfassungen. Alarmrunen schwankten zwischen bernsteinfarben und rot. Für ein paar weitere kritische Sekunden blieben ihre Warnungen unbeachtet, da die unverbesserte Neurochemie der sterblichen Besatzung der Dantalion diese zusätzliche Zeit brauchte, um sich von der Tortur des Übersetzens zu erholen.

			Zerberyn ließ ein automatisches Signal, das auf niedrige Schildkapazität hinwies, durch einen Schlag mit seinem Panzerhandschuh verstummen, der mehrere andere Warnsymbole desaktivierte und die Datenstation zersplitterte.

			»Kurs und Geschwindigkeit beibehalten«, rief Marcarian. Er war steif wie ein Stock, durch sein augmetisches Korsett und Implantat gerade gehalten, während alle um ihn herum noch mit geplagten Mienen auf ihren Sitzen zusammengesackt waren. »Plasmaspulen durchwechseln. Navigationsschilde auf volle Kraft. Schutzschildgeneratoren alle Quadranten abdecken lassen. Waffenraster einschalten. Abtastung im vollen Spektrum und Hauptschirm wieder in Gang bringen. Findet die Quelle dieses Notsignals.«

			Ein gedämpfter Chor von »Jawohl, Sir« antwortete ihm. Eine Reihe leichter Einschläge ließ die Hülle des gewaltigen Schiffs erzittern, während das Reinheitssiegel vom Hauptsichtschirm verschwand, als dieser zitternd zum Leben erwachte. Es war der voreingestellte Blick nach vorne: die gotische graue Panzerung des Bugs der Dantalion. Eine Schwadron überladener Jagdbomber der Orks schoss darüber hinweg, gefolgt von einer Reihe Explosionen.

			»Schilde«, sagte Zerberyn.

			»Deflektorbänke aufgeladen in drei … zwei … eins.«

			Eine nachhallende Harmonie erklang über den Lärm der Systeme und den Chor der Cherubim-Diener hinweg. Der Jagdbomber am Ende der chaotischen Formation der Orks wurde von einem Feuerball verschlungen, als das nach vorn gerichtete Schutzschild der Dantalion sich in seinem Rumpf materialisierte und den Flieger in Stücke riss. Eine Welle statischen Rauschens zog über den Bildschirm. Zerberyn konzentrierte sich. Sein Occulobus war für schlechte Lichtverhältnisse und winzigste Details entworfen worden und es filterte automatisch das Bildrauschen.

			Das mörderisch rote Leuchten des gigantischen Sterns, Vandis, flutete die Aufnahme und beraubte den Weltraum der Sterne. An ihrer Stelle sah er Explosionen, verbrennenden Treibstoff und eine glitzernde Schar rot beleuchteter Jäger. Es war ein Raumkampf, und zwar ein großer. Er zählte mindestens zweihundert Kreuzer der Orks, vielleicht mehr. Der Schwung ihres Übersetzens trug sie mit mehreren Hundert Kilometern pro Sekunde der Schlacht entgegen.

			»Schiffskontakte!«, erklang der Ruf vom Strategium, eine Sekunde verspätet. Der Verbindungsbedienstete dort hielt einen Voxhörer an sein Ohr.

			»Unsere?«, fragte Marcarian.

			»Dafür sind es zu viele!«

			Etwas blitzte auf dem Schirm auf und etwas Großes traf den vorderen Schild stark genug, um die Deckplatten der Kommandobrücke durchzuschütteln.

			»Versucht, den Rest der Flotte zu erreichen«, befahl Marcarian. »Wenn sie sich uns nicht angeschlossen haben, haben wir keine Chance.«

			»Aye, Sir.«

			»Sie werden kommen«, sagte Zerberyn. »Wenn auch nur ein Schiff unsere Mitteilung erhalten hat, wird es ebenfalls ein Signal abgesetzt haben, sodass die Wahrscheinlichkeit, dass ein drittes Schiff sie erhalten hat, verdoppelt wurde, und so weiter, exponentiell. Wir befinden uns an dem einzigen Ort, an dem sich ein Bruder, der diese Koordinaten erhalten hat, befinden kann.«

			»Wir sollten zumindest darauf vorbereitet sein, uns zurückzuziehen. Bitte um Erlaubnis, die Warptriebwerke wieder anzuwerfen und auf einen Notfallsprung vorzubereiten.«

			»Erteilt. Die Vorsicht ist immer der weiseste Weg, wenn sich kein anderer offenbart.«

			»In Ordnung, geehrter Captain.« Marcarian stapfte fort, um Befehle zu erteilen.

			»Findet das Notfallsignal, Schiffsmeister.«

			»Kommt und schaut Euch das hier an, geehrter Captain.«

			Marcarian stand an dem Kartentisch, der die Strategiumskanzel dominierte. Es handelte sich um einen beleuchteten Tisch, über dem ein schwankendes hololithisches Raster angezeigt wurde. Eine goldene Aquila direkt in der Mitte repräsentierte die Dantalion. Sie war von einer Wolke nicht identifizierter Markierungen umgeben, die sich auf das aufgeblähte karmesinrote Drahtgittermodell zubewegten, das den Stern des Vanis-Systems darstellte. Die Felder dazwischen füllten sich rasch mit Schiffsmarkierungen, als schaute man einer sich ausbreitenden Infektion im Zeitraffer zu. Die Anordnungen von Zeitverzögerungs- und Wiederholungsbildschirmen, die den Tisch umgaben, waren von statischem Rauschen überzogen.

			»Ignoriert für den Augenblick die Orks«, befahl Marcarian dem Verbindungsmann des Strategiums. »Autorisiert die notwendigen Kodierungen und leitet die erübrigte Cogitatorkapazität um, um Identifizierungssignale des Letzten Walls zu parsen.«

			»Wollt Ihr keine Zielerfassung?«, fragte Zerberyn.

			»Nach Übermittlungen des Letzten Walls zu suchen wird sowohl die Quelle des Notfallsignals als auch unsere Flotte identifizieren, falls sie hier ist. Das sollte unsere oberste Priorität sein.«

			Zerberyn brachte seine Zustimmung durch Schweigen zum Ausdruck. Bevor ein Raumkampf mit einer kleinen Flotte der Death Guard seine rechte Seite verheert und ihm sein Kommando eingebracht hatte, war Marcarian Meister der Auguren an Bord der Grauen Jägerin gewesen. Er kannte sein System gut.

			»Ich würde außerdem dazu raten, die Erste zu mobilisieren. Die Orks haben gezeigt, dass sie Teleportangriffe auf lange Reichweite bevorzugen.«

			Da wurde Zerberyn klar, dass er irgendwann während des Übersetzens seine Pistole gezogen hatte.

			»Wir sind für sie bereit.«

			Alle Flotten des Adeptus Astartes setzten die gleichen Schiffsklassen ein, aber das modulare Design erlaubte Variationen des zugrunde liegenden Standard-Technologie-Konstrukts. Die Kriegsschiffe der Fists Exemplars unterschieden sich in vielfältiger Weise von denen ihrer Vettern, aber der größte Unterschied waren die mannigfaltigen Schichten psionischer Abschirmungen, die sie einsetzten. Sie waren für den Krieg im Weltraum gebaut, dazu bestimmt, die von Stürmen gepeitschte Region des wilden Raums zu patrouillieren, die vom Rubicante-Kraftfluss betroffen war. Zusätzlich zu den Cherubim-Dienern, die jede bewohnte Sektion mit ihrem Gesang erfüllten, dirigierten Chorsänger aus dem Librarius des Ordens auf psionische Weise den Chor aus Kammern, die speziell für ihre den Warp beruhigende Akustik entworfen worden waren. Jedes einzelne der Millionen Steuerpulte der Dantalion war mit monomolekularen Silberdrähten versehen. Ihre Ballasträume waren vom Geruch nach Pechkiefer, Samphyr, silvischem Öl und Rosenzeder erfüllt. Sogar die Gänge des Schiffes waren in Form mächtiger Schutzrunen angelegt und ein nicht unerheblicher Teil ihrer Orbit-Boden-Waffen war nachträglich mit psionischen Nullgeneratoren ausgestattet worden.

			Sie war dazu konzipiert worden, gegen die Feinde der Menschheit zu kämpfen und in Regionen des Weltraums zu triumphieren, in die andere Schiffe nicht gelangen konnten. Nur Forschungsschiffe der Inquisition verfügten über einen besseren Schutz gegen Angriffe aus dem Warp, wenn sie den Weltraum befuhren.

			»Gut, wie Ihr wollt. Bietet sie nach Eurem Gutdünken auf.«

			»Heller Himmel …«, rief jemand.

			Zerberyn folgte den starrenden Gesichtern zum Hauptschirm. Ein erfahrenes Mitglied der Besatzung vergrößerte das Bild und rahmte einen notdürftig zusammengeflickten alten Koloss ein. Er war beinahe dreimal so groß wie die Dantalion und sah aus wie ein Kriegsschiff der Imperialen Flotte. Das Schiff war schwer beschädigt und, so schien es, entweder nur teilweise oder überaus sorglos erneuert worden. Das Achterschiff war beinahe vollständig zerdrückt und mit einem monströsen Motorengehäuse versehen worden, das beinahe so groß war wie der Rest des Schiffes und den Raum dahinter mit kegelförmigen Strahlen chemischen Feuers erfüllte. Baugerüste erstreckten sich von seinem Rumpf wie die Flügel eines Käfers. Auf mehreren Decks brannten Feuer.

			»Oberon-Klasse«, bestätigte Marcarian. »Oder zumindest war es das mal.«

			Das riesige Schiff gierte in den unteren Quadranten des Hauptschirms und trieb durch die Ebene des Sonnensystems, einen Schwarm mückenartiger Orkflieger im Schlepptau. »Wir nähern uns auf einem Abfangkurs.«

			Wie die Übermacht ihrer Flotte auch aussehen mochte, die Orks benutzten immer das, was sie fanden. Zerberyn respektierte sie dafür beinahe.

			»Keine Seriennummern, keine automatischen Übertragungen, keine Antwort auf unsere Rufe.« Marcarian humpelte zwischen den Tischen des Strategiums hindurch und schaute über Schultern auf deren Anzeigen. »Ich würde sagen, es ist ein Ork-Schiff.«

			»Natürlich ist es ein Ork-Schiff. So viel ist klar.«

			»Immer noch kein Anzeichen von Transpondern des Letzten Walls bei unseren Sensorabtastungen, geehrter Captain«, sagte Marcarian steif. »Alle Mann bereit für Notfallsprung auf Euren Befehl.«

			Zerberyn hob den Lauf seiner Pistole zu seinem Ringkragen und klopfte damit dagegen, während er nachdachte und zusah, wie die Flieger der Orks um das sich nähernde Schlachtschiff zischten wie Fäden beim Vernähen einer Wunde.

			»Geehrter Captain, ich denke, dass –«

			»Ich lobe Eure zügellosen Gedanken, sie bereichern uns alle«, presste Zerberyn hervor, wobei er aus dem Oriax Variorum zitierte. Das Schiff war nun ganz sichtbar und die Dantalion schoss mittig darauf zu. Zerberyn zielte mit seiner Boltpistole auf den Sichtschirm.

			»Vernichtet dieses Schiff.«
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